
Besprechungen

tungsrecht der Kinder. Allerdings bietet das schlechte Bezahlung, noch der Wegfall des
Bürgerliche Gesetzbuch keine hinreichende padagogischen Werts der Arbeit eın Problem
Grundlage für iıne Taschengeld-Verpflichtung se1n, der bıs heute die Kıinderarbeit legıtimierte“
der Eltern. Die „Dienstleistungspflicht“ des 238)
Kındes 1M Haushalt, verstanden als Zwang In einem abschließenden Kapiıtel tafßt dıe
als partnerschaftlich ausgehandelte Solıdarıität, utorın ıhre Beobachtungen nochmals —_
halt Feil für einen rechtspolitischen Anachro- INECIL, indem s1e S1€Ee mıt Ansätzen und Tendenzen
N1SmMUS, „weıl sS1e 1m Gegensatz ZU! partner- der aktuellen Kıindheitssoziologie, Sozlialge-
schaftlich organısıerten Famlılie steht“ schichte, Kınderrechtsbewegung lll'ld Soz1al-

Welche Möglıchkeiten, Geld verdienen philosophie kontrontiert und fragt, W1€ sıch die
und damıt Marktteilnehmer werden, haben beschriebene Integration des Kındes in den
Heranwachsende? Nach Feil wollen Gesetzge- Markt auf seine allseits erstrebte Autonomıie
ber und Gesellschaft einerseıts dıe Kinderarbeit auswirkt. Abwägend und verantwortungsbe-
verbieten, anderseits „zulässıge Beschäftigun- wufßt plädiert S1e dafür, über dem visiıonÄären
s  gen anerkennen. Da Kınderarbeit nıcht mehr Projekt des utonomen Kındes dıe Eigendyna-
Ausdruck VO materieller Not und elterlichem mık des Marktes und die faktısche Unselbstän-
Zwang 1St;, sondern dem Geldverdienen aut dem digkeit des Kindes nıcht aus den Augen VCI-

Weg 7A0 hs Selbständigkeit dient, WIF'! d sS1e toleriert: lieren. Eıne anspruchsvolle, ber überzeugende
„Wenn Kınder freiwillig arbeıten, scheint weder Analyse. Bernhard Grom S

Naturwissenschaften

GÖRNITZ, Thomas GÖRNITZ, Brigitte: Der dung zahlreichen Ungenauigkeıten und In-
breatıive Kosmos. Geilst Ul'ld Materıe A4aUS Infor- konsistenzen. Fünftf Punkte betreffen das Kon-
matıon. Heıidelberg: Spektrum, Akademischer ZCpL VO „Information“: Die utoren SPIE-
Verlag 20062 VIIL 407 Gb 2720595 hen der Intormation einen „objektiven und

Miıt diesem uch versuchen die beiden uto- absoluten Status“”“ und begründen dıies damaıt,
KEMN Au einer Synthese verschıedener Wıssens- da{fß sıch der Informationsgehalt VO  . Materıe mıiı1t
gebiete (vor allem Quantenphysık, Medizın, dem Intormationsverlust INESSCH lasse, WE

Psychologie) ıne umfTfassende Weltsicht EeNT- diese 1n eın schwarzes och mıi1t der Masse des
wickeln: „ Wır verfolgen 1n diesem uch das Ziel, UnıLhnversums talle, weıl schwarze Löcher dıe al
die Intormation einer objektiven Groöfße WCI- stände mıt maxımaler Entropiıe se]en 15) Nun
den lassen, dıe schliefßlich den Platz eıner sınd schwarze Löcher ger: ade nıcht die physıkalı-
‚Grundsubstanz der Weltr“‘ einnehmen soll“ (68) schen Zustände mıiıt höchster Entropie, ON:
Durch eine dynamıische „Schichtenstruktur“ der wuürden S1e keine Strahlung aussenden (von der
Naturbeschreibung, deren Schichten 4A4UsSs klassı- aut 118+£ uch austührlich die ede 1st). uch
scher Physık und aUus Quantentheorie bestehen, 1st der Bezug autf dıe Masse des Unıyvyersums nıcht
die 1n jeweıls eigener Weıse mıt dem Konzept der mıiıt den HMEUGKKEN kosmologischen Daten vereın-
„Information“ verbunden sınd, werden sowohl bar, dıe aut ıne unendliche Ausdehnung und
die grundlegenden physikalischen Eıgenschaften damıt uch Masse) des Unınversums hındeuten.
des Kosmos als uch Leben un:! Bewußfßtsein CT - Dıie utoren serizen sıch VO  - arl Eriedrich
klärt. Dazu wırd 1e] solıdes Wıssen über die VO Weizsäckers Begriftt der Information ab und
derne Wissenschaft referijert und 1n einer kreatıi- mussen das uch für iıhre Argumentatıon), da{fß

diese 1L1ULTr relatıv auf Wwe1 semantischen EbenenVenNn und spannenden We1ise verknüpftt: Physik,
Neurophysıiologie, Psychologıie. definiert werden kann (73) Es wırd ber nıcht

S0 interessant und bedenkenswert der Ansatz klargestellt, inwiıetern Weizsäckers Analyse nıcht
Ist, sehr leidet die Durchführung und Begrün- zutretftend se1ın oll
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Unklar bleibt der Zusammenhang (8)8| In- den dıe utoren zıtıeren) 1sSt bekannt, da{fß
tormation und Entropie, ZU Beispiel wenn der Quantencomputing 1Ur durch exiIirem gyuLte Iso-
kosmische Entwicklungsgang als ıne „Ausfor- lierung der betreffenden 5Systeme VO der
MUNg VO ımmer 1CUCI Gestalten“, als „Ausdıf-

ıCC

Aufßenwelt überhaupt möglıch 1St, W as für bıo-
ferenzierung des ‚Weltsubstrates (also der 1 logische 5Systeme eın schwieriges Pro-
formation) bezeichnet wırd (vgl 34 5); und blem darstellt. Dieses Problem Wll'd in bezug

dieser Begrifft gleichermafßsen auf die For- auf das Gehirn VO en utoren 1Ur gestreift
INUNg VO Galaxıen, Sternen USW. (was mı1t (Abschnitt und bleibt völlig 11VCI-

Entropiezunahme verbunden 1St) und auf dıe ständlıich, wI1e ıne solche Isolierung für Lebe-
Entstehung Oln Lebewesen (was lokal mıt En- als Gesamtheıt während der
tropıeabnahme verbunden 1St) angewandt wırd. Lebenszeıt!) aussehen könnte.

Das Qualia-Problem, Iso dıe Frage, WI1E Er- Neben solchen grundlegenden Argumentatı-
leben mıit seiner materiellen Basıs 1mM Gehirn onslücken tallen e1m Lesen uch zahlreiche
sammenhängt, WIrF'| d VO den utoren 1n diesem Ungenauigkeiten auf. Nur einıge Beıispiele: Ka-
Zusammenhang ausdrücklich aufgegriffen. Dıie talysatoren verschieben Gleichgewichtsreaktio-
LOösung, Bewußtsein und Erleben als „selbstbe- BA C| nıcht „nach einer Seıte“, sondern beschleu-
zügliche Information“ (12 Kap.) aufzufassen, nıgen s$1e 11UT (46) Die Zusammensetzung VO

krankt ber demselben Kategorienproblem Teılen geschieht 1ın der Quantenphysik nıcht
Erleben 1St nıcht Information) WI1€E die materı1alı- durch das „dırekte Produkt“ (97), sondern durch
stische Lösung, dl€ S1e ausdrücklich ablehnen. das Tensorprodukt. Die Relativitätstheorie 1st

Zur Erklärung des Selbstbewulfstseins PO- nıcht L1UT „eıne konsequente Ausformung der
stulıeren dıe utoren eıne Selbstbezüglichkeıit klassıschen Elektrodynamıik“ (97) Es 1st uch
VO Intormation, dıe mögliıch sel,; Well die be- nıcht „vollkommen absurd“ Protonen un
treftfenden quantenmechanischen Zustandsräu- Neutronen als Aaus Quarks ZUsammeENgESECTZL

unendlichdimensıonal sejen (vgl 347) An- beschreiben, wenngleıch richtig 1St, diese
derseıts WITF. d 1ne Berechnung für diıe Zahl der Sprechweıise kritisieren. Die Wahrscheinlich-
Qubits 1mM KoOosmos vorgestellt, dıe 1n dieser keıt VO quantenmechaniıschen Zuständen wırd
Theorie gerade dıe maxımale Zahl VO Dımen- durch das Betragsquadrat des Skalarprodukts,
s1io0nen eınes quantenmechanischen Systems be- nıcht durch das Skalarprodukt

Dıie These der utoren 1St interessant und VCI-er ENZL (vgl 85 {f:)
Gleichsam VO Hımmel tällt die iımmer W1e- dient CS, e  INCI werden. Leider le1-

der bekräftigte Feststellung, Leben musse als det ıhr uch ber den ZCNANNLEN Argumenta-
eın „makroskopischer iındividueller Quanten- tionslücken und Ungenauigkeıten.
prozefß“ verstanden werden. SeNF mıi1t dem Stefan Bauberger S
Tod werde dieser Quantenzustand Sanz redu-
Zziert. Zur Begründung werden 1n erstier Linıe
unerklärte Leistungen des Gehirns (schnelles SCHRENK, Friedemann BROMAGE, Tiımothy
Einschwingen VO  e neuronalen Netzen, Bın- Adamıs Eltern Expeditionen 1n die Welt der

Frühmenschen. München: eck 2002 256dungsproblem angeführt, dıe 1Ur adurch
klärt werden könnten, da{fß dabe] „Quanten- S 130 me1lst farbige Abb 19.90
computıing“ statttinde. Außerdem könne I11all An Büchern über den Ursprung des Men-
davon ausgehen, da{fß Lebenwesen aufgrund der schen herrscht keıin Mangel, und das Interesse
Evolution alle Möglichkeiten der Intormations- des breiten Publikums wırd 1n regelmäßigen
verarbeitung, und ben uch Quantencompu- Pressemeldungen über TCUEC Sensationstunde
ting, ausnutzen. wachgehalten. Dennoch sticht das vorliegende

In diesem Zusammenhang muü{fsten mınde- uch beıides aUuUs: dıe Vielzahl der Konkurrenten
die alternatıven Erklärungen (eben durch und den FEffekt sensationeller Darstellung. Es 1sSt

die Eıgenarten neuronaler Netze) dargestellt der überaus packende Bericht der Entdeckung
werden. Aus der Literatur (ZiB Koger Penrose, des mıiıt 27 5 Mılliıonen Jahren Altesten Früh-
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